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Pränmnmtionö - Ankündigung.
) luf die „Laibacher Zeitung"

nebst „Blatter aus Kram" wird
ein neues Abonnement eröffnet. —

Der Pränumerations Preis be
trägt fiir die Zeit vom R August
bis Ende Dezember:
Im Comptoir offen 4 fi. tttt t>.

Im Comptoir unter Couvert . . . 5 . — «
Für Laibach, ins Haus zugestellt . H « — «
Mit Post, uutcr 5kreuzband . . . tt „ 3 5 «

Laibach Gnde Jul i R8i»3
Zg. v. Kleillmayr ör / . Dambcrg.

Amtlicher Theil.
3 c . k. k. Apostolische Majestät babcn mit der Aller-
höchsten Entschließung vom 22. Jul i d. I . dir
erledigte Vizc-Prasidrntcnstcl^c dcr Zcittr^l'Secl'cbölt»-
dcin ^onslil in Gawcz. Scltiou^rath Dr Filiüz K»nl
Vccke. allcrgnädigst zu verleihen geruht.

Kundmachung

des Finanzministeriums über die Einlösung der Obli«
aatioucn des Aulebens vom Jahre 1 8 ! i l . der Kon-
vcrtiruugsschuld. des Bank - Valuta < Anlehens vom
Jahre l«>>2 und des Silber-Auleheus vom Jahre

1tt«4 fiir das Vcrwaltnngsiabr 1861.
Mi t Beziehung auf die Kundmachung voin 27.

Oktober I 8 6 0 , betreffend die für da^ VerwaltuugS.
Jahr I860 bewirkte Einlösung von Obligationen der
unchstchcnd bezeichneten Schuldgattungcn wird bicmit
zur öffentlichen Kcnntniß gcbracht. daß zur Erfüllung
der bezüglich dieser Schuldgattnugcu übernommenen
Verpflichtungen für das Vcrwaltnngsjahr 186l fol>
gendc Obligation^beträge eingelöst worden sind:

1. Von den Staatsschuldoerschrcibungen des An«
lehens uom Jahre 18K l . und zwar von der Serie
ä. ein Kaoita!<<betrag ron . . . . 1,aN.400 ft

Von der Serie l l . ein Kapitals«
Vetrag von 273.K00 ft,

Znsammen mit . . 1.20li.90tt ft
2. Von der durch die Kouuerlirung von Inters

essen Coupons und .̂'otto An!cI,eu^.Gcwinnsten entstan»
denen Staatsschuld cin Kapital^betrag ^on 4^)2.000
Gulden.

3. Von den Staatsschuldverschreibnngcn des
Vank-Valuta-Anlehenö vom Jahre 18!i2 ein Kapl.
wlsbctrag von 8^0.0U0 fi,

4. Von den Staalsschuldverschrcibungen des
Silber-Anlehens vom Jahre !8ö4 ein Kapital^bctrag
von 462.600 fi.

^m Gauzen 3.080.500 ft
Piesf Obligationen bleibe,, dem Umtaufe cntzo«

gen. und »vlrden nach vorhergegangener ^uudlna«
chuug öffentlich vertilgt werdcu.

Mi t Hluznrechnuug der uach der früheren Vc»
lanntmachung bereits eingelösten Obligationen sind
daher nunmehr aus dem Umlaufe gebracht:

l . Vom Anleheu des Jahres l8 t ! l und zwar
an Obligatiouen der Serie ä. . . 7.N2U.Ü00 ft.

^ U. . . 2.170.100 ft.

Zusammen . 10.099,600 fi.

2. Von der Konvcrtirungsschuld 3.954.200 fi.
3. Vom Vanl .Va lu ta-Anlcben

des Jahres 1852. . . . 6.C40.000 ft.
^4. Vom Silber.Anlchen «x 1864 2.716.400 ft.

Zusammen in Konvcutions.Münze 23.409.200 ft.
Wien. den 26. Jul i 1862.

Vom k. k. Finanzministerium.

Am 29. Jul i 1862 wurde iu der k. k. Hof. und
Staatsdruekcrei in Wien das X X M . Stück des Reichs'
Gcseh'Vlattcs ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 46 den (irlaß des Finanzministeriums vom 6.

Jul i 1862, über dic Ermächtigung dcS Nebenzoll.
mutes erster Klaffe zu M-Gradiska in Slavonien
zur Austrittsbestätiguug von Branntwein;

Nr. 47 den Erlaü des Fiuanzministcriums vom !7.
Jul i 1862, giltig fs^ alle Bänder »lud Landes«
theile. in welchen die Vlanntweinbcstcucrung nach
der Erzeugung stattfindet, über die Vollziehung des
Gcsehcö hinsichtlich der ucucu Art der Branntwein«
Besteuerung;

Nr. 48 die Kundmachung des Finanzministeriums v.
22. Ju l i 1862, über die Aufstellung eines Neben-
Zollamtes zweiter Klasse in Castclletto am Garda»
See;

Nr, 49 dcn Erlaß des Finanzministeriums vom 23.
Jul i 18«2. ,'ibcr dic Aüflassimg dcö Hauptzoll-
amlcs zu Stcycr:

Nr. Kl) die Kiiii^inachling des Finanzministerium!? v.
24, I l i l i 1862. über die Einstellung der Wirksam«
leit des Steueramtc) Nozwadow, Finanzbezirk
Nzeszow in Galizien. als Warcn.Kontrolsamt.

Wien. 30, Jul i 1862.
Vom k. k. Ncdaktionsburcau des Ncichs'Gcseh-Vlattcö

WchtllUltlicher Theil.
i t a i b a c h , 30, Jul i ,

Es ist gekommen, wie man voraussal»; rir
Majorität des Abgeordnetenhaus^ bat sich für Ve«
rathung des Budgets für 1863 rrklärt. Wa>? das
Herrenhaus ohne Vovbcmllmng und oh»e Dic-fnssion
sogleich alö das Niä'tige erkanüte. das beschloß daö
Abgeordiletenhaus, nachdem rin Ausschni?'eine Woche
dindurch vorgearbeitet, nach fünfständigcr Debalte.
Die Nedelust scheint trot) der langen Dauer der Ses-
sion und trot) der hohen Temperatur noch ziemlich
groß zn sein, und straft die Nachricht vou der Ab-
spannung der Deputirten eigentlich tilgen. Die Gründe,
welche für das Mmoritäts> Votum vorgebracht wur-
den, fanden leicht die triftigste Widerlegung, zumal
die Opposition in sich M'st zersplittert war; Hofrath
Taschek oppouirtc aus Caprice, wie die «O.<D, P."
behauptet, und von Kaisersfeld sngt ein anderes
Wiener Blat t , daß er rigentlich bedauere, in eine
scheinbare Allianz mil der Rechten geivilligt zn habcn.
Die Czcchen und Polen ließen durch ihre Vertreter
Grünwalo und Orocholski dâ < alte. abgeleierte Thema
der Inkompetenz wieder variircn und theilten mit.
daß chrc Partei den Bndget-Bcrathnngen fern blei^
ben werde. Die Politik der Rechten ist schon wider»
lich; jede fortgcs^te Negation aus reiner Konsequeuz-
macherei wird lächerlich, bcsoudcrs wenn sie so ohn«
mächtig ist.

Ueber die Garibaldi'schc Expedition liegt noch
kein nener Bericht vor; die Nachricht, daß der Aben<
teuerer mit 6000 Mann abgesegelt sei. bestätigt sich
nicht. Garibaldi ist noch in Palermo. Ueber die
Art und Weise, wie er die Auffordsrung Viktor
Emanuels. sich rubig zu vrrbalten. aufnahm, liegt
folgcnde charakteristische Schilderung vor. Ein Bote
des Königs kam vor Kurzein zu Garibaldi, um ihn
zu bewegen, seine Alt'ou etwas zu mäßigen. Der

mit dieser delikaten Mission betraute Herr sparte weder
Schmeicheleien noch Komplimente: er sprach von
Garibaldi's unermeßlichen Diensten, von dessen Mutb
uud Patriotismus, vou dessen reichlich verdienter
Popularität ::. s. w. Garibaldi aber blieb kalt. End«
lich verlor der Königsbote die Geduld und erklärte,
daß die Regierung im Falle des Ungehorsams ihn
nicht nnr dcsavouiren, sondern auch bekämpfen werde.
Bei diesen Worten sprang Garibaldi auf. packte dcn
Mauu au der Brust, sprach von verräterischen Schnr-
ken und warf dcn M a n n . welcher ihm widersprechen
wollte, endlich kurzweg zur Tbürc hinaus.

Louis Napoleon ist. wie man erzählt, wütbend
darüber, daß troh dem „schwarzen Kabinct" Briefe
und Berichte französifchcr Soldaten von Vera«Crnz
aus ihren Weg uach Frankreich und. was weit merk»
würdiger, in die Spalten der Zeitungen gefunden
babcu. Es siud daher die streugsten Befehle nach
Meriko abgegangen, um jede Korrespondenz aus dem
^agrr der striktesten Zensur zn unterwerfen.

Unter den geheimen Instruktionen, welche der
General Forey mit nach Mexiko nimmt, befinden sich
alle nöthigen Formulare uud Entwürfe, um das all-
gemeine Stimmrecht dort manövrircn zu lasseu. Die
französischen Aerzte machen kein Hehl mehr daraus,
daß sie nur ungern uach dem gefürchtetcn Mexiko
abgehen; die Regierung hat in Folge dessen schon
Leute zn Aerzten ernannt, welche kaum Chirurgen-
dicustc thun köuncu.

Die Antwort der Herren Bri«z und
Nechbinler.

Wie wir seiner Zeit gemeldet haben, würoe von
der zn Pfingsten in Frankfurt stattgehabten Versamm-
lung vm! hervorragenden Mitgliedern dcr deutschen
Rcformpartei dcr Wunsch ausgesprochen, daß zn einer
spälerhin stattfindenden Vcrsaminlung ehemaliger uud
gegenwärtiger Landtagsmitgliedl-r der einzelnen dcut<
scheu Staatcu behufs Besprechung der deutschen Frage,
auch Bertrctcr Dcutsch-Ocslcrrcichs zugezogen werden.
Die Pfiitgstvcrsamm'ung sctttl- rincn Ausschuß nieder,
welcher für die große Versammlung die nöthigen E in-
leitungen zu treffen, den Zeitpunkt ihres Zusammen-
trittes in Frankfurt zu bestimmcu und die Modali tä-
ten dcr stattfindenden Verhandlungen über die dcutsche
Reformfragc festzustcllcn bat. I n dicsciu Ausschuß
mußte Deutsch-Oesterreich, da man eö überhaupt zu-
zog. auch vertreten sein, und die Pfiugstvcisammlung
wählte in denselben die österreichischen Abgeordneten
Professor B r i n ; und Dr. Ncchbaucr. Dcr Vorsiycudc
dcr Pfingstvcrsammluug. Professor Bluutschli, richtctc.
dicscm Bcschlussc entsprechend, an dicsc Herreu ciu >
Scbrcibcu. worin sic eingeladen wurden, an dcn Be-
rallniiigcn des zu einem später zu bezeichnenden Zcil»
punktc znsammcntrctcudcn Ausschusses der Pfingstver»
sammluug tbcilzuuclüncn. Wohl grmcrkt: e^ bau»
dcllc sich nicht um die Vertretung Ocstrrrcichs in dcm
iu Aufsicht gcuommcucn sogruannlcu „Vorparlamcntc".
sondrrn um dic Erklärung dcr Annahme oder Ableh-
nung dcr Wahl iu dcu Ausschuß, wclchcr die Vor«
fragcu berathen und darüber Beschlüsse fassen soll.

Es liegt uns uuu dcr Tcrt dcs Schreibens vor,
mit wclchcm die österreichischen Abgcordnclen Professor
Brinz und Dr , Nrchbauer das an sie ergangcuc Ein«
ladüngsschrcibcn des Professors Vlmitschli bcantivortet
haben. Sic legrn darin zucrst Vcru'ahruug qegen
dic Art und Wcise dcr Einladung ein, weil nach der«
sclbcu vcrsucht werden sollte, zn verhandeln, nicht
darüber w i e . sondern anch darüber ob dic Dcutich«
Oestcrreicher fortan an den deutschen Ncforml'cilre-
bunqcn Tbcil ;u "chiucn habcn ^ sie N'ollcn die gleich,
berechtigte Stellung der Ocstcrreicher mit den ande-
ren deutschen Släunne» gewahrt w,s,cn. wc.l sie cbcn,o
von dcm a.ifrichtigcu Strcbcu uach Einigung uud sre>
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heillicher Entwicklung Deutschlands beseelt, wie auch
kraft der, dnrch das Recht und lurch die Geschichte
von Jahrhunderten geheiligten Znsamnlrngchörigkcit
an dem R'eformwcrkc mitzuwirken berechtigt sind.

Zur Sachc selbst übergehend, begrüßen sic dcu
Gcdankcn, das deutsche Reformwerk durch persönlichen
nnd mündlichen Meinungsaustausch uutcr den Abge-
ordneten der deutschen Kammern in hiczu abzuhalten-
den Versammlungen fördern zn wollen, im Allgcmci«
ncn als einen glücklichen, und erklären sich mit Vcr»
gnügen bereit, an einer Vcrsammlnng zn dirscui Zlvccke
lheilznnchmcn. Dabei sprechen sie jedoch ihre Zweifel
aus, daß die vorgeschlagene Versammlung iu der
Art, wie sie projeltirt ist, deu angestrebten Zweck er«
reichen nnd insonderheit dazn beitragen wcrdc, daß
„das Verhältniß der deutschen Neformbcstrcbungen zu
Tentsch-Oesterrcich mindestens für die nächste Znknnft
die erforderliche Klärung erhalte."

„Geleitet aber von dem aufrichtigsten, wärmsten
Bestreben nach Verständigung mit allen dentschcn
Stammesgenosscn nnd beseelt von der Ueberzeugung,
daß die engere Verknüpfung, Einigung und freiheit-
liche Entwicklung der säinmtlichen deutschen Bnndcs-
lander cine täglich wachsende Nothwendigkeit und in
jeder gcsctzlichcn Weise anzustreben sei", machen beide
Herren den Vorschlag, daß anstatt oder doch vor der
projektirten Versammlung cinc solche im kleineren
Maßstabe zur persönlichen gegenseitigen Vrrsländignng
veranlaßt werde.

Das Schreiben schließt wie folgt: „Gleich der
Vorvcrsammlnng erachten wir das wirkliche Streben
nach Deutschlands Einigung nnd freiheitlicher Ent»
wicklnng als eine moralische Bedingung des Eintritts.
Allein darüber, wie Beides anzustreben sei. wollen
wir nicht nur einen gründlichen persönlichen Mcinnngs»
auStansch. sondern womöglich anch eine Verständigung
zwischen den beiden Hauptrichlungen der inneren dent«
schen Politik — der sogenannten groß» nnd klein»
deutsche» Richtung. Weil aber cinc große Versamm<
lnng uugleich mehr znr Dar« und Schaustellung vcr»
schicdencr Ansichten, als zur ruhigen Verständigung
geschaffen ist. wünschten wir, daß wcnigstcnS die erste
dieser anf Verständigung mit nns Deutsch Oestcrrei-
chern zielenden Versammlliug uur aus einer Anzahl
von etwa Kl) Thcilnehmern bestünde, und dieselbe
dailn anch voil Vertretern beider Richtnngen, und
zwar möglichst gleichmäßig besucht wäre.

„Wir boffcn, daß Ener Hochwohlgcborcn sich
mit diesem Vorschlage befreunden können, lind sind
Ihrer gefälligen Mittheilung übcr das Weitere gc<
wärtig; auf uuscre lind unserer politischen Freunde
sofortige Mitwirkung könneu Sie zählen. Wenn das.
was wir wünschen, zn Stande käme, so wollen wir
uns frenen, dieses dem Anstoße zn danken, den Ihre
und Ihrer Freunde Bemühungen der allseitigen In>
angriffnahmc dieser vaterländischen Angelegenheit, die
jedem Denlschen so sehr am Herzen liegt, gegeben
haben."

Sitzung des Onuses dcr Abgcordcntcn
vom 28. I n l i .

Präsident Dr. He in eröffnet die Sitzung um
10 Uhr 4 " Minuten.

Auf der Ministerbank: S ch m c r l i n g . L asse r.
P l c n e r , Mce s e r y , W i ck c n b n r g.

Das Protokoll dcr letzten Sitzung wird vcr<
lesen uud genebmigt.

Dcr Präsident widmet dem verstorbenen Mit-
gliedc des Hauses, Grafen U g a r t c . einen kurzen
Nachruf

Anf der Tagesordnung steht, nachdem dic Bc-
schlüssc der letzten Sitz>,ng die dritte Lesung passirt.
dcr Bericht dcs Neuncraiisschnsses übcr dic ueuc Fi-
nanzvorlage. I m Namcn dcr Majorität dcssclben
führt Herbs t das bereits bekannte Votum aus.

Taschck kann die Nothwendigkeit der soforti-
gen Inangriffnahme des ncncn Budgets nicht absehen,
und will sich dnrch bloße Opportnnitätsgründc zu ei.
nem so exzeptionellen Schritte nicht bestimmen lassen.
Er bemängelt die Vorlage i» verschiedenen Details,
cms welchen die Abneigung der Regierung, den Wün»
schen des Hauses Rechnung zu tragen, hervorgingc,
und beschwert sich, daß das Bndgct cincr Bestim»
mung dcr Geschäftsordnung zuwider, gleichzeitig in
beiden Häusern eingebracht worden wäre. Ans die-
sen Gründen schließe er sich dem (gleichfalls bereits
qemcldclcn) Minoritätövotnm an.

H a s n c r meint, daß die Monita dcs Vorred«
ncrs das Haus nnr bestimmen können, in die Be-
handlung der Vorlage cinzngchcn. und widerlegt ci>
uigc andere hicgcgcn crbobcnc Bedenken.

K a i s c r f c l d ivegen zn langer Dauer dcr Ses-
sion und ans alten Konipetenzbedenken für den An-
trag dcr Minorilät,

G i s k r a hält dic Frage dcr Kompetenz für
abgethan aus Gründen, welche bereits im verfange-
nen Jahr hervorgehoben worden sind. und widcclcgt
dic von'der Minorität des Neuner, Ausschusses gcl.

tcnd gemachten Rücksichten dcr Zweckmäßigkeit lind
des Staatsintcrcsscs. Redner wiederholt dann die
bereits aus seinem Munde gehörte Klink dcr Gcba>
rling des Finaiizministcrinms und schließt mit riiligcn
allgemeinen Bctrachtnngcn.

G r o c h o l s l i erklärt sich im Namcn seiner
Freunde aus den vom vorigen Jahr her sattsam be»
kannten Gründeu prinzipiell gege» die Inangriffnahme
des ncncn Budgets.

Dcnsclbcn Prolcst erhebt, nachdem noch Mühl-
fcld für das Votum dcr Majorität gcsprochcu, Grün-
wald im Namcn dcr tschechischen Mitglieder des
Hauses.

Dic Rcdcn R y g c r ö uud des Berichlcrstattcrs
zu Gnnstcn der Inangriffnahme schließen die De-
batte; bei dcr Abstimmung wird das Votnm dcr M i -
norität abgelehnt, jcncö der Majoriiät nüt anschn«
lichcr Stinnncnmchrheit angenonunen.

Das Haus schreitet sofort zur Wahl dcr 24
Mitglieder des ucurn Finanzausschnsscs; das Rcsul-
tat wird in dcr morgigen Sitzung bekannt gemacht
werden.

Korrespondenz.
W i e n , 29. Juli.

^ Nach einer mehr als vierstündigen Debatte
wurde gcstcru mit einer Majorität von I W gegen
litt Stimmen die Berathung des Budgets von ittU3
beschlossen. Trotz cincr wahrhaft tropischen Hitze von
28 — ^0 Graden war das Hans doch in seltener
Weise überfüllt. Nicht nnr dic !̂ogcn nnd Gallericn,
sondrrn auch dic übrigen für die Hcrrcnhausmilglic'
der uud Landtags - Abgeordneten rcscrvincn Plätze
halten sich lange vor Eröffnung dcr Sitznng als un-
zuläuglich erwiesen. Anch sehr viclc Mitglieder dcs
Hanfes selber nahmen, obwohl benrlanbt, ihre Sitzc
/in. Offen gcstandcn, entsprach die ganze Debatte
aber weder an Lebhaftigkeit noch an Glanz den gc»
bcgtcn Erivartungcn. Es soll dicser einfach thatsäch-
liche Bericht jedoch dnrchwcg kein Urtheil einhalten.
Dic Frage, welche hiel debanitt wurde, stand schon
so lange auf dcr Tagesordnung der jonrnalistischen
Polemil und dcr geselligen Konversation, daß cs da<
durch geradezu unmöglich ward. ctwas Neues iu dcr
Lache weoer für oder gegen vorzubringen. Eine
klare und lichtvolle Zusammenfassung des l" ' " und
l!<m!i'li verdankte man schon dem Berichterstatter Dr.
Herost, so daß alles Uebrigc, was nun noch bcigo
bracht werden konnlc, cbcn nur cinc mehr oder ,vc<
nigcr glänzende Variante sein konnte. I m Ucbrigcn
muß es jedoch dcr ganzen Debatte nachgerühmt wer,
oen, oaß sie auch nicht cinen Augenblick dic Schran-
ken oer reinen Objektivität uiw oer Mäßigung gegen
oic andere Partei verließ.

Was uuu das Resultat der Debatte, die Be<
schlußfassuug betrifft, so mnß man i^ohl sagen, daß
dieselbe nur durch die Sachc selbst und deren Oppor«
lnnität hcrvorgcrnfcn wurde. Die Majorität stimmte
für die allsoglcichc Berathung dcs Budgets von !8U3
einfach mit Hinblick anf deren Nothwendigkeit und
deren Nützlichkeit, ohne Rücksicht anf Sympall'ie odcr
Antipathie gegen das Ministcrilim. von dem die Vor-
läge ansging Wer so spricht, wie Dr. Herbst und
Dr. Gistta, den werden selbst seine Gegner nicht
in Verdacht haben, er spreche so nur als blinder An<
Hänger dcr Regierung. Es ist dieß ein sehr wichti'
gcü, ein schr bcachtcuswerlbcs Moment.

Wenn abcr einige Ionrnalc cs bente den Mi<
nistcrn ,znin Vorwürfe machen, daß dieselben sich. so-
wohl wäbreiid als nach der Debatte, in allzu tiefes
Schweigen hülltcu. so darf dem gegenüber nicht ver-
gessen werden, daß so oft noch die Minister bei an-
dcrn Gelegenheiten cinc Erklärung abgaben. es immer
eben diese Journale wareu, welche übcr Beeinflussung
der Debatte, über Pression klagten. So machi man
allerdings Opposition, abcr doch nnr Opposition
(^Ui!l!«l lll«''!!!!'.

Wenn abcr eben diese Ionrnale jener Bemer-
kung , nicht ohne Beimischung von Hohn, hinznfügcn:
natürlich die Majorität war ja gewonnen, dcr Be-
schlnß sichergestellt, das Schicksal dcr Negicrungs-
Vorlage bereits vor dcr Dcbattc cntschicdcn, so ver>
gesscn eben diese Ionrnalc, daß sie selbst noch am
Tage vor dcr Debatte znr Ermunterung ihrer Par-
tei das Schicksal dcs Berichtes dcr Majorität als tin
sehr zweifelhaftes dargestellt nnd diese Ansicht mit
viclcn Gründcn unterstützt batten. So macht man
allerdings Opposition, abcr nicht cine loyale Or>po>
sition. — Die Vertagung des Herrenhauses dürfte
schon in dessen nächster Sitzung und zwar vom Be-
ginne dcs August bis znm Oktober erfolgen. Anch
das Abgeordnetenhaus wird, wic in dicscn Blattern
bcrcits angcbcutct wnrdc, eine längere Vcrtagnng
eintreten lassen. Dieselbe soll mit dem l i . Angnst
beginnen und bis « Wochen danern. Man glanbt.
daß der bereits gewählte neue Finanz-Ausschnß von
24 Mitgliedern diese Ferien übcr wenigstens sektioncn<
weise Sihnna.cn halten wcrdc.

Sc. kaiserliche Hobcit Erzherzog Franz ssarl,
Höchstwclcher gestern nmb Maria;ell abging, wird
Donnerstag wieder hier eintreffen. Samstag werde»
Ihre Majestät die verwitwete Königin von Sachsen
nnd Ihre laiserl. Hoheiten die Frau Erzherzogin So«
pl'ie und Herr Erzherzog Franz Karl nach Salzbnrg
znm Besuche Ihrer Majestät der Kaiserin. Mutter
abreisen.

Oesterreich.
W i e « , 30. Juli. Se. k. k. Apostolische Maje-

stät haben mit Allerhöchstem Handschreiben vom 22.
In l i d I . dcr Kirchengemeinde zn Eb«''d in Sieben«
bürge» znm Bane einer ncncn katholischen Kirche ei«
neu Beitrag von 600 ft. ö. W. aus dem k. k. Pri<
vatschatze allergnädigst zu bewilligen geruht.

Deutschland.
Auf den 2 l . Oktober ist nach K o b u r g ein all«

gcmcincr deutscher Sängertag einbernfcn. wo eine
Verbrüderung dcr dcntschcn Gesangvereine durchgeführt
werden soll.

— Die vierzehnte Generalversammlung der ka-
tholischen Vereine Deutschlands wird vom 7. bis l l .
September in Aachen abgehalten. „Möchte — so
schließt die Einladung des derzeitigen Vorortes Mün-
chen — die vierzehnte Generalversammlung den Be«
weis liefern, daü von der glorreichen Znsammenkunft
oer Hirten und Oberhirten der Kirche Gottes, welche
in diesem Jahre in Rom das liebevolle Herz unsercS
heiligen Vaters Pills l.X. getröstet nnd erfreut, die
dcn Engeln und Menschen cm so herrliches Schau«
spicl gcgcbeu hat, ciu nencr. cin fruchtbarer Eifer
auch auf die i/aien übergegangen ist,"

Italienische Staaten
I n P a l e r m o hat dcr Präfckt am 16. Juli

cine Proklamation crlasscn. worin er Anwcrbnngcn
bcbufs einer geheimen Expedition verbietet, da das
Recht zu Anwerbungen der Regierung allein zukomme,
und das Gesetz beobachtet werden mnß. I n dieser
Proklamation kommt folgende Stelle vor: „Ich mnß
beifügen, daß die Reaktion Mißbrauch mit dem gro-
ßen Namen Garibaldi's treiben könnte, um die Un-
erfahrenen in ihre Reihen zn ziehen. Seien wir je-
doch anf der Hulh. daß es nicht geschehe, daß cincs
TliaoZ dlirch cmcn vrrdamlmmnöivi'irdigen Betrug
selbst Mämu-r. mit Kraft und gutem Wills» ausge-
rüstet, sich im ^agcr Dcrjcnigcn befinde,,, welche die '
Einigung Italiens bekriegen. Die Reaktion ist cin
Protens. welcher alle Formen annimmt."

Schweiz.

Der schweizerische National- nnd Eländerath
haben in ihren Sitznngcn vom 25). d. einstimmig
folgende Motion znm Äeschlnß erhoben: „Dic Bnndcö-
Versammlung dcr schweizerischen Eidgenossenschaft,
voller Vertrauen anf die Wachsamkeit dcs Anndcs-
raths, jeder Anmastnng, welche direkt nnd indirekt
cinen Angriff anf dic Integrität des schweizerischen
Gebietes, sei cs wo cs wolle, wagen sollte, mit allen
ihr ,zn Gebote stehenden Mitteln entgegenzutreten,
beschließt: Tagesordnung." I m Nationalrathe war
diese Mution von Dapples, ans dein Kanton Wnadt,
im Ständcrath von Äossi, ans dem Kanton Tcssin,
gestellt.

Acuor dieser Beschluß stattgefunden, beantwor-
tete Aundcö-Präsident Stämpfli die Interpellation
Hnngcrbnhlcr'ö bezüglich dcr italienischen Ansprüche,
ans den Kanton. Diesc Antwort schließt mit cincr
feierlichen Protestation dcr schweizerischen Negiernng
„vor dem Schweizer Volke nnd vor ganz Enropa"
gegen die Aeußerungen dcs italienischen Ministers
Durando. Dcr Bnndcs-Präsidcnt erklärte ausdrücklich,
daß dic Sache znm Gegenstand einer diplomatischen
Reklamation nicht gemacht werden sollte.

Serbien.

Velstrad, 24. Juli. Gestern habe ich die scr-
bische Miliz erster lind zweiter Klasse rrcrzircn sehcn.
Es kann nicht gcläugnct wcrdcn, daß dic Haltnng
dcr '̂cnlc cincn sehr guten Eindruck macht. Dic Art.
wie sie die Gewehre handhaben, beweist, daß sic nicht
erst seit Kurzem. sondern von Ingend auf mit den-
selben limzugchcn wisseil. Auch dic Evolutionen, welche
sie ausführten, waren rnl'ig lind sicher, wenn auch in
dcn Schimnknngcn und Frontmärschcn keinc Spur
von Paradcdrcssur zu findcn war. Den jüngere»,
beuten liefert die Regierung die Gewehre (gegen Zah«
lnng) Es sind gnte gezogene Gewehre belgiM'V
Fabrik, mit einem Aufsatz des Visirs für die verschie-
denen Distanzen, in ähnlicher Weise, wic die österrei-
chischen Iägcrstntzcn. Säbel.Bayonnct zum Aufsetzen,
festgehalten dnrch eine Feder.

Nach gntcn (jedoch serbischen) Angaben beträgt
dcr Stand dcr scrbischcn regelmäßigen Armee, inkln-
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five dcr Ncscrven. Ü0.0N0 M a n n ; der ersten Klasse
der Mi l i z , welche nur jlingc ,̂'ente von 17 bis 20
Iabrcn umfaßt. !>2.00N Mann ^ der zweiten Klasse,
^cntc von 20 bis 40 Jahren 62.000 Mann. So<
wohl die Miliz erster als zweiter Klasse wivd bci
Belgrad lind in allcn übrigen Orten in dcu Waffen
geübt.

^ür diese Armee sind, wiederum nach serbischen
Angaben, !!»<) Kanoncn mit Vcspannnng bereit, deren
Kaliber jedoch nicht groß ist, aupcrdcm etwas Gc»
birgsge schüft.

Die türkische Pcsatmng der Festung beträgt 2000
Mann reguläre. 1600 Mann irreguläre Truppen uud
die Armirung allein gegen die Stadt 180 Kanonen.

M i t groper Sorgfalt wacht man darüber, daß
dcr Friede oder richtiger Waffenstillstand nicht dnrch
cin zufälliges Ereigniß gcbrochcu werde, was bei den
jnugen serbischen Soldaten nicht immer leicht ist.

Der Fürst schenkte der Armee aus seinem Pri<
vawcrmögcn 200.000 Dukaten und 12 Millionen
Ocka Getreide, die Fürstin <i Millionen Ocka. wo»
durch der Vrotbcdarf für lange Zeit gedeckt ist.

Nuslland.
Ans W a r s c h a u wird der „Patr ic" geschrie.

bcn: Die Agitation in der Armee wird von Tag zu
Tag größer, und die Regierung wendet alles Mög-
liche an,, dem Umsichgreifen derselben zu steuern.
Eine grope Anzahl von Offizieren ist verseht oder
nach dem Kaukasus geschickt, für Warschan ist cin
vollständiger Garnisonswcebscl beschlossen, mehrere
Regimenter sind in andere Städte verlegt nnd dnrch
Trnvpen aus der Provinz erseht worden. Ncgiernngs>
feindliche Schriften und Proklamationen, welche die
Soldaten zum Ungehorsam, oft selbst zu offener Em<
pörung auffordern, werden ebenso in den Provinzen
wie in Warschau vorbereitet. Die Ncgienmg fühlt,
daß sie rincs Mittels gegen diese Demoralisation br<
darf. Ob sie aber eines finden wird?

Tagesbericht.

L n i b a c h , 31 . J u l i .

Heute Vormittag wurbeu die Schule» mil eincm
b Dankamte in der Domkirche nnd der Prämicnvcr-
tbeilung auf der bürgerlichen Schicpstätlc, für Gym»
nasium und i)lealschnlc znsammrn, geschlossen.

Wien, 30. Juli.
Se. Maj . der Kaiser verweilte gestern in Wien,

lmd hat im ^nifc des Vormittags die MmlNer und
mcbrcre Gencralc. daruittcr »rn vnni Prst lurr l-i,,«
gctl^ffclirn Hcri» i>ZM, Grnf«,'!i ^'l'ii ^l'roiiiiii c-m-
pfangcn.

— König F r a n z l l von Neapel bat anf die
Nachricht von der Anerkciuiuüg Italiens durch Ruß-
land, dem Kaiser Alexander oen S t . Andrcaü Orden,
den dieser Monarch dem Vcrlbcidigcr Gaeta's wäl>
rend rcr Belagerung übcrrcichcn ließ, zurückgeseuoct.

— Der 'neue' Finanz Ausschuß konstitnilte sick
hentc nach der Sinung des Hanscs und wählte den
Prof. Ritter u Hafner zum Präsidenten, den Vissbof
^itwinovicz zum Pizc'Praslcicnlcn und die Herren
Dcme! und Hopfen zu Säniflsührcru

— Dcr gewesene Fürst vl'n Ecrbicn, Alcrandcr
v. Karageorgcwich. ist vorgestern von Karlsbad l'icr
cingclroffcn, nnd gcstcrn Früh nach Tcmesvar ab'
gereist

— Herr Graf Nadasdy ist von seinem Unwohl»
sein so unit bcrgcstellt, daß dcrselbc gestcrn bereits
i,i sciucm Bureau erscheinen konnte,

^ Das Doktoren «Kollegium dcr medizinischen
Fakultät hat sich iu der gcstcrn Abends stattgcsnnd»
"eu Plciunvcrs.immlliug mit großer Majorität dabin
auvgc,prochcn, p^ß rs unter 'Wabrung scincr bestĉ
bendcn Korporalwns-Ncchlc liiw untcr dcr Voraus-
seyung, daß die evangclisch.th^logische Fakultät dic<
sclbc Organisation crbalte, wic sic c>cn übrigen Fa<
knltätcn dcr Wicncr Univcrsität eigcu ist. die Auf-
nähme der protcstantisch-tbcologischen Fakultät iu den
Verband dcr Wicncr Hochschule für zulässig erachte.

Vermischte Nachriclneu.
Dcr „Botschafter" erzählt Folgendes: I n einem

anf die Anerkennung Italiens bczüglichcn Gespräche
bemerkte vor einiger Z n t Hcrr v. Schmerling: „daß
mau allerdiugs die Beweggründe der Polilik im
Vorans nicht in bestimmte Grenzen einschränken könne,
bay er f>l'sr, soweit sein individuelles Gcfübl in
Frage komme, elner Anerkennung I tal icns nicht bei«
stimmen würde. E h e ich daH t h u e . rief cr ans.
l e g e ich m e i n P o r t e f e u i l l e n i e d e r u n d
t r e t e a l s G e m e i n e r b e i P e n e d c k c i n !

— Professor Dr . » h n e r . Dr . v, Hochbergcr
und dcr Bürgermeister vou Karlsbad Hcrr Knoll haben
folgende Einladung znm Vesuchc dcr 37. Persamm»

lung deutscher Naturforscher und Aerzte in Karlsbad
(Böhmen) am 18. bis 24. September 1802 erlassen:
Die im September l861 in Speier vereinigten deutschen
Naturforscher und Aerzte haben für das Jahr 1802
die Knrstadt Karlsbad als den Ort ihrer Vcrsamm.
lung bestimmt. Die zur Leitung dcrselbcn gewählten
Geschäftsführer gcbcu sich unn die Ebrc. auf diesem
Wege alle Naturforscher, Aerzte nnd Naturfreunde
des großen Deutschlands zur Theilnabme und Mit«
wirkung einzuladen und um einen zahlreichen Besuch
zu bitten. Nichtdcutschc Naturforscher und Aerzte
werden sehr willkommene Gäste sei». Wenn auch
Karlsbad keine wiffenschastlichen Sammlnngen anf«
zuweisen hat. so bieten doch dem Naturforscher und
Arzte der Kurort u»d seiuc Umgebung, so wic die
Knrortc Tcpl ih, Maricnbad und Franzcnsbad —
wclchc bei der Her. oder Rückreise oder von hicr ans
besucht wcrdcu könncn — so viele Naturschönheilcu
uud wissenschaftlich Interessantes, so viel Stoff zu
Besprechungen und Erörterungen, um die knrzc Zeit
dcr Versammlung ausfüllen zu können. Die Haus»
bescher in Karlsbad, Koch crfrent. daß diese Stadt
als Versammlungsort gewählt wnrde. erklären durch
den mitnnterschriebeucn Bürgermeister ihrc Bereit«
Willigkeit, allen Herren Naturforschern und Aerzten
für die Zeit dcr Versammlung die Wohnungen un»
entgeltlich zu überlassen; diese könncn entweder vor«
her mit genauer Angabc dcr Zahl dcr gewünschten
Zimmer und Betten 'brieflich durch die Geschäftsführer
bestellt werden oder die Herren erhalten dic Quartiers'
anwcisung unmittelbar nach dcr Anknnft in Kar ls '
bad gleichzeitig mit der Anfnahmskartc in dcr Au>
melonngskanzlei (im k. k. Militärbadhansc, wo auch
die Seliionssiluoigcn statlsiudcn werden.) wclchc am
16. Scptcmbcr eröffnet wird.

Ucm'jle Nachrichten und Telegramm.
V e r n , 28. I M . Die Regierung des Kanton

Tcssin bat an den Bundestag einen Protest gegen
jeden Gedanken der ^o^trennung von der Schiveiz
übersendet. Dcr Buudcsralh dankt mit dcr Zusich»
rung, der Kanton Trssiu könne auf die UntcrstüNung
dcr gcsammtcu Eidgenossenschaft zählcu. SäiuuUlichc
auf die Anncrionsgelüstc bezügliche Aktenstücke wer-
den den schwei;eri>chcn Gesandten iu Turin nnd Paris
zngcstcllt,

S c u t a r i , 28 I,,!,. (Omcr Pascha an die
türkische Botschaft in Wicn.) Allc Positioncn nni
Sagrat) sind von unscn Trnppcn gcnoinlucu. Wir
halicu am Freitag, 2ll. l. M,. den Feind mit großen
Verlusten cmü Oi'ialuf^ uiw den umliegenden Döv°
fl'lii ^'l'itll'cl'«'!,. Das Dl' l f >ilil> ŝic« Ha,is Mirl^'6
sind zl-rstmt. Det>,i^ fl'l!^-» durch dir P^st, Hrnte
l'egl'uiien direkte OperlUionen gegcu t5cll,'„^ Der
Feind, dcmoraüsirt, bält kaum Stand.

Ä t c w - H o r k , 1l). Jul i . General Hallcck, drr
i>as Kommaiido aller Bundes'trnppen nbcrncbmcn soll,
wird in Wasl'iiigion crwartct. Gcncral Mac Elcllan
bat betlächllichc Bcrstärknügcu crhaltcu. Präsident
Lincoln bat ocn GcscNcntwurf bctrcffs Konfiszirnng
dcr den Separatisten gehörigen Gütcr sanktionirt.

glindcll,- ullll Vcschüsll'llcrichtc.
Tr ics t , 2<), Juli. sivochrn - Üoricht.) ^o l ; ,

Wir gaben lctztc Wochc fcnicu Bericht, da die I'agc
nnscrcs Älarttcs zn wcnig Stoff bot und holcn hcntc
uach, daj^, während Nadelhölzer iu dcr Form vou
Trambänmcn und Bauholz täglich locnigcr bcgchrt
wcrdcn, Brcttcr in dcn lctzten 14 Tagell schr ge-
sucht sind. Die hiesigen Vager sind zwar oon friii,cr
hcr noch reichlich vcrschcn, bchanplen abcr fcstc Preisc.
nnd da von Italien und Nordafrika fortwährend tlciuc
Aufträge cingchcn, so finden dic auf dcn Wochen-
miullcn zum Bcrkanf tommcuden lraincr Bretter,
woruuter nus auch cinzrlnc wirllich fchönc Postcn
uortaincn, raschcn nnd schr oorlhcil lMcn Absatz.
Es ist dicß cinc alljährlich wicdcrtchrcnde Sommcr-
crscheiuung, hcncr nnr noch etwas potcnzirt dlirch dic
vcrspütct cintrcffcndcu Bcitcllungcn nnd schwerlich uon

nachhaltiger Dauer, was anch ans dcm Umstand hcr-
vorgeyt, daß man hcntc nnr ganz prompte Warc
überzahlt. N i r notircnkärntnischcBretter 1 0 — 1 4 " f l .
05 — 08, jc nach Qualität nnd Stärke , 8 — 9" fl. 40,
stcirischc Warc 8 — 14" f l . 00 — 0 2 , krainischc
8—14" f l . 58 — 0 1 , Maro l i 3—3" vcnct. start
fl. 4 0 , Z __ 2 " Wiener f l . 37 — 3 8 , Scurcttc 7 —
13" ft. 27 — 3 2 , jc nach Qualität.

Eichenholz. Von Ital ien licgcn Anfragen zn
ziemlich bcdcntcndcn Abschlüssen vor, die jcdoch lici
dcn mcdrigcn Preisen und dem gcringcn Untcrschicdc dcn
man zwischen tnrzcn und langcn Hölzern bcwilligcn
w i l l , unmöglich zu Staude kommcn könncu. Dcr
^ololvcrbrmlch, rcsp. Vcgchr. ist unbcdcntcnd. Nicdrig
limitirtc Aufträge von ssrankrcich, Genua nnd Alc-
z'andricn anf gcradc Hölzcr ziemlich startcr Dimen-
sionen, voraussichtlich zn Arscnalzwcckcn bcslimmt,
dürftcn crst nach Eröffnnng dcr Itcinbriick^ Sissctcr
Bahn Ansfnhrnng finden. Ucbrigcns gcwinnt das
Inland sclbst täglich größcrc Bcdcntnng als < îchcn'
holz - ztansnmcnt, theils in dcr Forni von Bahn-
schwcllcn, wovon starke Parthicn nach Stc inmai i und
Kärntcn gchcn, theils als Bohlen nnd Psosttn, dic
bci Bahnbauobjcktcn nnd in Fabritcn Bcrwcndnng
finden. Die Donaudampfschifffahrt - Gcfcllschaft ist
ebenfalls cin Erwähnnng verdienender Abnehmer von
Eichen. Dieß alles rechtfertigt zwar gcwissc sangni
nischc Hoffnungen anf anhaltendes Steigen dcs Wcrthcö
dcr noch cz'istircndcn Eichcnwaldungcn von doch im-
merhin schr relativer Qnalität nicht, abcr es sichert
doch vor Entwcrthnng dcrsclbcn.

I n engem Zusammenhange mit dcr Znkunft dcr
Eichcnforstc nnd dcr daraus zn gewinnenden bczim-
mcrtcn nnd gesägten Holzcr stchcn cichcilc Faßdanbcn,
obglcich scltcn cin Stamm sich gleichzeitig zn so ganz
ucrschicdcncr Ansarbcitnng cignct. Immcrhin aber
läßt sich annehmen, daß dcm Wcrthc dicscs Eftalt^
holzcs tcinc Gefahr dnrch Konknrrcnz in dcr Prodnk-
tion drohc, dic täglich schwicrigcr w i rd . da billigcs
Rohmaterial jährlich in größcrcn Entscrnnngcn gc-
fncht wcrdcn muß. Währcnd sich in Frantrcich hcntc
launl cinc Bcsscruug bemerkbar macht (iu England gar
tcinc) können wir von nnscrcm Markt cinigcs Vcbcn
in Faßdanbcn mcldcn, hcrvorgcrnfcn dnrch das Zn
rnckblcibcn cinzclncr nngarischcr und slavonischer Pro
dnzcntcn in ihren ^icfcrnngcn cincrscito nnd den im
v. I . eingegangenen Verpflichtungen hicsigcr Expor
tcurs andererseits. Die stattgehabten Vcrlänsc möch-
ten wir in Bczng anf Prcisc cigcntlich bloßc Abtrc^
tnngcn nennen. Buchenholz. Nicmcnspaltcn (l<'!»>)
nnd Bnchcnspaltcn ^ul)!,!,) blcibcn wcnig bcachtct, da-
gegen sind buchene Faßdauben beliebter und gntc
Ware fände hcute Absatz zu follieudcn Prciscn: Dan-
licit zu trockeucn Waren Z Palmi ft. 1. 80 — 1. !>5;
4 Palnli ft. 2. 50 — 2. 75 ; 5> Palmi f l . 3.
20 — 3. 5 0 ; 0 Palmi ft. 5. Oeldanbcn.- 5. Palmi '
f l . 0 , 0 Palmi f l . 7. «0 — 8. allco pr. l<X> Ztr.
franco Bahnhof. Tavolctlc uoch immcr wenig'bc-
gchrt, bci sehr undcdcutcudcr Erzeugung in Folgc des
Wasscrmangcls anf dcn Sägcn. Preise nominell fiir
gute Fcislritzer Ware f l . 7 — 7 ^ , für Warc llso
Finnic ft. 7'/2 — 7' /4, Tavolcttc usu Gcnna ohne,
Verwendung. ^Tr. Zt.)

Gctrcide-Purchschnitts-Preisc in Lail»»lch
am !w. Jul i <8l)2.

Marltprriso Ma^iziliöprcise
G i n M e t z e u

iu listen'. Währ.
f l . > kr. . l si. j ' l r T ^

Weizen . . . . . —> — l l ! 7 ^
K o r n — — 3 4i1
Gerste — — 3 ! 2
Hafer — ^ 2 30
Halbfrncht . . . . — ! — 4 ö<)
Hcidcn — ! — 3 72
Hirse - . - . 4 2 »
Knknruß . . . . — — 4 87

Meteorologische Beobachtungen in L a i b ach.

^ 1̂ uou;itt ^ ^ ln Pan,«' '̂lulm

'-'6. Juli «Uhr M g . 3M.20 .^1«,0 Gr. Windstille Sonncuschein
2 „ Nchm. 327.44 - j24 .0 „ detto dctto N. 00

10 „ Abd. 327,02 -l-15.4 „ «. mäßig sternhell

2?. „ 6 Uhr Mrg. 327.61 ^ 1 « . 0 Gr. 2vindstillc Souncusch.
2 „ Nchm. 326.96 ^ 2 4 . 4 „ 0, schwnch drtto t i . (X)

10 ^ Md, 326.77 -l.16.,1 „ Wmdstillc stcni^

Druck lmd Verlag von I g n a ; v. K lc inmayr? t ssedor Vamberg. — Verantwortlicher Ncdaltcur: I a« "z v. Kleinmayr.



Anhang zur Laibacher Zeitung.
N ü l " l i » N l » p l ' l M W i e n , 29. Juli. (Mittags 1 ' / . Uhr.) (Wr. Ztg. «bobl.) Die Tti,»m»u.i ant. das G ŝchüst j.d.'ch v.», bcschränst.,» Umfange und in Fol.ic dcssm die Eff.ltsnlulst
^ l»»,^ i lU». l»U^. ,t,uas matter. Dtvl'',n und Komptailtti, uilVtrandcrt gigo« .̂ stetn. W,Id fthr fiiissili, lificS Pcipicr 5'/"/,. " u " ,,' "n<"l,i

veffentliche Hchuld.
^. dt« Klnatt» (sir I0U st.)

I » c'steir. Wähli,n>, . zu 5 ' / . 65 50 K5'.<X)
ü ' / . Aiilcl). v. 1«li1 mit Nilltz i»4A1 94 40

r.tlc' l'hin Abschnitt 1862 . 92.50 92,70
Nlitil ü!,!» Äülchlil imt

Iä!,»n-(^'!lp^",S . „ 5 ' / . 82 20 82 30
Nalk'üal -Aulchcn i»il

'.'lpril-(5mipoi>S . . „ 5 ̂  82 30 62 40
MctaÜPics . . . . „ ü „ 71.10 71.20

dc<!u mit^iai-Coup. „ 5 „ 71.25 7130
>.tto , 4 j „ «2.50 6275

mit Vnk'suüg v, Jahr, 1839 125.50 12<;
„ ., 1854 90.50 9 1 . -
„ ^ I860 zu

500 st. . 91.80 91,''0
„ „ zu 100 st, 92 90 93,—

(luiiiu < Nllltensch. zu 42 I..a»«ti'. 17.— 17 25
ll. l>tr HroiNNuder (siir 100 fi )

Oru»t>>n!I.!<'!u!!^<'lOl'l!gationell.
Nl^.r-OtNn-nich . . ' zu 5'/, 86,— 87.—

Ot>.-Oest. und Talzb. zu 5'/. 86 . - 87. -
Aöhmln 5 ̂  8 6 — 8 7 . -
Stcitlmatl ü ^ 86 50 87.50
Mähn« u. Schlesien . 5 . , 88.— 90 50
Ungar,, 5 „ 72,— 72,50
T<!„. V'ai»'. Hr..'. u Slav. 5 . 70.75 71, —
(Yaliziln 5„ 70.75 7 1 - ,
Siebend, u. Aiiluw. . . 5 ^ 70.— 70,50
Aeiiltiamschcs «nl. 1859 5 „ 96.— 96,50

Ak t i en (pr. Stück).

Nationalbanl 803.— 804, -
.<tr<dit>Äiüii,lt zu 200 fl, ü. V . 215 50 215 60
>.'l. ö Csco»i,-Gcs. z. 500 fl. ü W. 644 — 645.—
K. Fcrd -Noldb.z.1000 fl. ^V i . 1978. - 19?9,—
Staats.ssis.-Gcs. zu 200 ft. C M .

oder 500 Fr 2 4 5 . - 245.50
.ssais. Mis.-Äah» zu 200 fl. C M . 157,— 157.50
Sud,-Nl'rdd.Verl,.-Ä.200., „ 123,25 1^3 50
Süd. Staats.^, llxnb.ven. n. (senlr.

ital. Cis. 200 sl. ü. W 500 Fr.
n, 180 f l . (90V.) (jilizohluna 282.50 283.50

' (lillö War.
Ga>!<„<?asI-Lud,v.:Val,ii z. 200fl

(§M. m. 180 fl.l90°«) «in;, 226 - 22Ü.25
Ocü. Dl'N.-Dal»pfsch,-G>s. ll-.^.- 429,— 430,—
Oesterreich. KlWd in T r i l f t F ^ 22^.— 230.—
WienerDampsm,'Ml.-Ges.^,V 390.— 395,—
Prstcr Ksttenl'rücfl» . . . . 398,— 400,—
Äöhm. Wel^ahn <u 200 fl, . 15?. - 157 50
Theißl'aliü.Äkticii 200 fl (5, M.

m. 140 fl. (707.) Einzahlung. 147.— 147.-
Pfandbr ie fe (für 100 fl.)

National- 6jäh.u. 1.1857 z 5 ' / , 104.— 104.25
l'anl auf 10„ d.tto 5 „ 1 0 1 — 101,50
(i. M. verlo-I'ale 5 ., 89 50 89,75

Natioüalb, aufö. N verlol'b, 5 „ 85 40 85 60
Aos».' ( l^r Stück.)

l?l!'d.-?lnssalt flir Handc! u Gew.
zu 100 f l . öü. W. . . . 129.80 130 -

Don.-Da»N'i!',-<Ä. zn 100 fl. (ZiM 95.— 95 50
Stadtgem. Ofen „ 40 „ ( l . M . 36.75 37.25
Werhazy „ 40 „ „ 95.50 96 —
Salm .. 40fl.^ft W 3 7 — 37 50

Held War,
Aalffy zu 40 fl. CM. . 38,— 38 50
^lary ., 40 ., „ . 36 75 37,—
st. (ö,<nm.' ^ 40 .. „ . 38,-. 38.50
Wiüdischziräh „ 20 22.50 23.—
Waldstnn „ 20 „ „ . 22.— 22 25
Keglcvich ., 10 15 — 15.25

Wechsel.
3 M o n a t e .

Geld Vriefe
Augsburg für 100 fi. südb. W. 106,40 106.60
Franlfurt a. M. detto 106 50 106.70
Haml'urg für 100 Marl Vans? 94 50 94.65
London ,ür 10 Pf. Sterling . 125,40 125 50
Pari« für 100 Franks . '. . 4<i 65 49 70

Cours der Geldsorteu.
6>'<d Ware

K. Vlüuz'Dnsatn, 5 fl. 97 fr. 5 fl 9? jN l r
Kr>,'nc» . . . . 17 ., 20 „ 17 „ 23 .,
Napol.'u»sd'or . . 10 „ 3 „ 10 „ 5 „
Niiff, Im^eria!« . 10 „ 28 .. 10 „ 30 „
Verrin.'thaler . . 1 „ 85 „ 1 „ 85; „
Silber-Aqiu . . 123 .. — „ 123 .. 25

Effekten- und Wechsel-Kurse

an der k. k. öffentlichen Vörse in Wien

Den 20. Juli 1862.

Effekten. Wechsel.
57. MtalliqueS 71.20 Gilber . . . . . 123,5X1
5 ° , Nat -Anl. 82.40 > Lond.n . . . . Is5.50
Baüfalticu . . . 800. H.l.Dulatt» , . 595' / . .
Knditattil» . . 216.10

F r e»l d e u 2i uz e ig e.
De„ 29. I l , l i 1862.

Hr. Ncwcn. englischer Konsul, vsn Tlicst. —

Hr. Cermak. k. k. Postoffizial. uon Prag. — Hr.

Cermak. F<,l,»rikal,t, von Milcie. — Die Herren:

Klopf. Kmifmann. — Fuchölcr. Ncnlier, und —

Zerkomich. uon Wicn. — Hr. Malgnowöli. Piivalier,

von Klilcltmrg. — Die Herren: i.'ll)brc,U. m>d - -

Z. l4M». ^ ) Nr. l2.

Vergleichsverfahren
wider Frau Franziöka M a y r , alä Eigenthü-

merin dcr Handlnng Richard M a y r'ö Erbcn

in Laidach.

I n Folge des mit Beschluß des k. k. Landes-

als Handelsgerichtes Laidach ddo. 5tt. Mai

,8«?, Z. '<i25tt, üder das Vermögen der Frau

Franziöka M a y r, als Eigenthümerin der Hand-

lung Richard M a y r ' s Erden in Laidach, ein-

a/leirclcn ^elglcichüvcrfahrens, werden d«e Glä'u-

diger dcvsclben yiemit aufgefordert, ihre aus

immer fur einem Rechtsglunde herrührenden

Forderungen unter Beidringung der den Titel

und Betrag derselden erweisenden Urkunden dei

dem gefertigten Notar als ernannten Gerichts-

Kommissär und weiter der Vergleichäverhand-

lung längstens dis 25). August 16U2 nnttelst

gestempelter Eingade so gewisi anzumelden,

widrigens sie lm FaUe ein Vergleich zu Stande

kommen sollte, von dcr Befriedigung aus allen

der Vergleichsverhandlung unterliegenden Ver«

mögen, insoferne ihre Forderungen nicht ein

Eigenthums- oder Pfandrecht zum Gegenstände

hatten, ausgeschlossen werden würden.

Laibach am 2.',. Jul i l««2.

Dec Gerichts-Kommissar und Vergleichslciter:

k. k. Notar.

Z. 1462, (3)

Matthäus Oitziuger in Laibach.
I n Gemäßheit des § ,7 der h Mini -

sterial'Veroldnung vom ll><. Mai >K,!>, werden

die Herren Gläudiger des unter der Firma

„Matthäus Oitzinger" protokollirten Halldels-

manneä Herrn Matthäus Oitzinger in Laidach

hicmit aufgefordert, ihre aus was immer für

emem Nechtsgrunde herrührenden Forderungen

unter Beidringung der den Titel und den Be

trag erweisenden Urkunden mittelst vorschrifts-

mäßig gestempelter Eingaben bei dem gefertigten

Gerichte-Kommissär in dessen Kanzlei, Stadt
Nr. l8N, dis längstens 2U. August ls<»2 um
so sicherer anzumelden, widrigcns sie, im Falle
ein Ve.gleich zu Stande kommen sollte, von
der Befriedigung aus allem der Vergleichs-

Verhandlung unterliegenden Vermögen, insoferne
ihre Forderungen nicht mit einem Pfandrechte
bedeckt sind, ausgeschlossen und üderdieß die
Rechtsfolgen des §. 2? der obigen h. M in i .
sterial - Verordnung zu tragen haben werden.

Laibach am 24. Jul i l»62.

l. l. Nolar. als Gerichts «Kommissär.

Z. 1397.

Scho» H e u t e erfolgt lie Verlosung del (Hraf

S t . Geno is 4 « fl. Lose, Hmlpltreffel H H . H O » ft.

Diese Lose. welche jalirlich zwei Mal spielel,, verkaufi

im Originale zum Tagts«5flils, soocnm aüf zehn mo>

nalliche NlNen, mit 4 fi Angabe, zum Nommalnimhe.

Z. 1200. (U)

Heute
erfolgt die Verlosung der-

G r a s

St Genois'sH"' 42 st. M
Der Haupttreffer hierbei ist 5H.HOO fl. ö. 3V.

Dcr mlüdesle Osw inn eines jl0c>, («^s^ jsj ̂ ^ ^
26 kr. Die Glsammt - Gewiliilsummc ricseg Axlchens
lst 9.264.402 st.

J. C. Sotken.
Derlei Lose verkauft in Laibach

Joh. Ev. Wutscher.
Alle ZichungöliNcil si»d stet,! allda zlim Veitaufe

ue>rlälln,i.

3.148t. (i) Approbirter Brust -Syrup
gegen jodon veralteten Huston,

gegen

Brustschmerzen, langjährige Heiserkeit, Halsbeschwerden, Verschleimung der Lungen,
ein Mi ltd, welches nocji nie, und zwar in zahlreichen Fallen, ohne das befriedigendste Kesultai in Air
Wendung gebracht worden isl. Dieser Syrup wirkt gleich nach dem ersten Gebrauch auslallend wohl-

Ihälig, zumal bei lirampf- und Keucliliuslen, befördert dm Auswurf des zähen, .stockenden Schleims,
mildert sofort den Reiz im Kehlkopse und beseiligt in kurzer Zeit jeden noch so heiligen, selbsl den

schlimmen Schwindsuchtshuslen und das Blutspeien.

Kür Laibach habe ich Herrn C. J. G r i l l die alleinige Niederlage übergeben.

G. A. W. Mayer in Breslau.
Herr» G. A. W. Maye r in Brcölcm. H ^ ^ , , ^ , ^ . ^ . ^ „ „ ich a„ dem l>cfti^stt,. Vr„s.sch...crz.

Nenbuckuw, dcn 22. Ju l i 18ii5. un-lcher mich durch öftcrrs Vlittsprkn dniiiaßri, an^ i f f , daß
— - - — - - — — — — — — — — ich fast zll tcinn' Arbeit mich kräftig c,ciuig siihltr, daher solche

Die erste verzögerte Vekaimlmachmlg findet darin ihren Grlind, qäüzlich niiterlassen imißte. Verssclieii^ wandte ich Flaschen uull
weil ich den Synift zuerst bn meiiier Fran in Anwciiduna. Ärzneicii an, biü ich durch dcn Gebrauch dec« Mayer'schen
brachte. — Diese ist s^t mehreren Jahren briistlcidend nud Vrnst-Tyrup^, sowohl vom Blntsveien. als von Arnstschmcrzcn
hat ihr derselbe vorzügliche Dienste gethan; mithin tonnte gänzlich besait wurde. Indem ich ähnlich Leidenden obigen
ich diesen Syrup mit Recht empfehle». Syrup einvfrhll', saa,c ich Hcrrn G. A. W. Mayer in Bn^ lau

ss. M o h ö . Senator l)iel»,it ,ncincn üffcutlichcn Dant.
L a n d ö b e r g a. d. W., brn 25. Oktober 1855.

' l l . . 8.) K a r l S e l l n h c i s c r , Bäckermeister.
^Vaß eine halbe Flasche des approbirttn we ißen V rus t - ^ ^ ^
S y r n p s ans der Fabrit von O. A. W. Maycr, hier, mich ^ a ß mcmem Enlcltöchterchcll Lina ein NciilcS Fläschche» von
von einer Überall« heftigen, lange anhaltenden Heiserkeit, gegen dem Mayrr'schen weißen Brust -Syrnv licim Keuchhnsten
die Nichl? anschlagen wollte, binnen 2 Tagen befreit hat, trol.'- aNein Hilfe geschafft, bescheinige ich hiermit dcr Wahrheit
dem ich mich in rauher ftnchtcr ^,'uft bewegen mußte, mache gemäß,
ich hiermit »lit Freuden zum Nutzen Anderer bekannt. I , „ I „ ^ ^ 5 5 .

Bres lau, im Juli 1855. vcrw. Wirthsch.-Iusp. Hoffman», z. Z. in Brostan bei

(I.. 5.) Julius Hel lmuth, Kilrschuermcister. <sr.-Glogau.

l'l-ci» sür 0t8t^l- l ' icl l : Di<' V, l<'I. n 2 ti. 6N kr. Nn> l ^ ^ , . ü 1 N. 30 lis.

Xu nuovluligen 8e.?ll!l!uu!5en i.<jl <Ii<; ^i l l l ' i l ln^.tt l l iünr vnn l0 kr. pr. klnsolw xu2u«on(!»'N.

^ ' . »- ̂  V ' ^

G P j f L ^ | ~ ^ I lichem Gebrauche das Haar nicht mehr
jjar Ĥ JPro I ausföllt, und der neue Wachsthum der
ÄT4^EbLjg(^jßi Haare selbst an kahlen Stellen erfolgt,

iDbtge|)aac»u$ötinFtur \w ôben bciJoft.Milebelin 2aiba$*


